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chend wohl uch dörfliche) (Gemeinde anzıg, nicht Nein konfessionelle Aspekte
gleich begriffen werden muf{fß, gefestigt worden. die Ausbildung 1nes regionalen BewulfS$t-
Als Nagelprobe regionaler konfessioneller se1in ausschlaggebend Da gab 1m Falle
Identität der Landgrafschaft dient die Danzigs natürlich sprachliche un: kulturelle
Ablehnung der VOIN Landgrafen beförderten Gründe ber VOT allem der VON Pfarrern
reformierten Konfession nach 1605 durch propaglerte Zusammenhang VOI städtischer
Gemeinden, Pfarrer und patronatsherrlichen und christlicher Gemeinde ist hervorzuheben.
del Für W ürttemberg unterstreicht Sabine Haoltz,

da{fß® das Heranwachsen FEliten nach demChristoph Volkmar stellt dar, wIe die HBr-
hebung der Gebeine Bennos VOINl Meifßsen 1524 Ende der Habsburgerzeit und der Rückkehr
1mM Dom Meifßen VOTL der reichsweiten Herzog Ulrichs auf der Basıs des TübingerÖffentlichkeit Gegenstand VOIN Auseinan- Stifts und der sich etablierenden Klosterschu-
dersetzungen zwischen Luther un der Alten len die Ausbildung eines LandesbewulfSstsein
Kirche wurde. Die reformatorische Kritik entscheidend
durchkreuzte, die These Volkmars, den Armiın Kohnle untersucht die Kurpfalz, die
Wunsch Herzog Georgs VO  - Sachsen, mıit für die Fragestellung gewils eın problemati-
einem Landesheiligen selne Landesherrschaft sches Untersuchungsgebiet darstellt. So ist die
identifikationsstiftend festigen. Freilich kurpfälzische Geschichte gepragt VOIN dem
stellt selber das Konzept VO Landesheiligen nicht geschlossenen, komplizierten Territorial-
In rage, das 1 Untersuchungsraum miıt der verhältnissen und durch Konfessionswechsel
Einführung der Reformation 1539 ohnehin der Landesherren. Er welst nach, da{fß die altere
obsolet wurde. Erst das Konfessionelle Zeitalter Topographie schon 1m Jahrhundert einen
habe die ‚relig1Ös vermittelte regionale Identi- Pfalzbegriff hervorbrachte, der nicht dy-
tät 40) ermöglicht. nastischen und herrschaftlichen Gegebenhei-

Dieser Ansatz pragt uch die Studie Volker ten Orientiert Waäl, sondern geographische
Leppins über das Ööstliche Ihüringen, in der Zusammenhänge betonte. Die Historiographie
frühen Reformationsphase besonders viele blieb hingegen länger auf die Dynastie fixiert,
„aufmüpfige” (42) Reformatoren auftraten. auf diese War uch die Geschichtsschreibung
HBr führt dies auf die besonderen Bedingun der Reformation ausgerichtet. Die zahlreichen
der Landesherrschaft und aufdie relative Ferne

ten
Brüche der kurpfälzischen Geschichte mach-

1EVon Wittenberg zurück. Dort konnte der Identifikationsbildung ungleich
Reformator Andreas Bodenstein aus Karlstadt schwerer, die gemeinsame, überterritoriale
1mM mittleren Saaletal durch kluge Vernetzung Erfahrun VOoNn Krieg scheint nachhaltigere
einen eigenen Raum reformatorischer Ent- Wirkungen entfaltet haben Wie Todes
wicklung schaften. un! Holtz’ Beitrag fordert insbesondere ohn-

DIe Entstehung einer eigenen, konfessionell les die Ergebnisse und Thesen der übrigen
Konkurrenz Kursachsengepragten,

stehenden Identität ernestinischen TIhürin-
Autoren heraus. ewiflß ist die Kurpfalz/Pfalz
eın Sonderftfall bei der Entwicklung regionaler

gCnh nımmt dann Daniel ehrt in den Blick. Identität. och ist Von Region Region
Seine Beobachtungen beziehen sich freilich iImmer wieder Nau untersuchen, welche
schon auf die zweıte Hälfte des 16. Jahrhun- Faktoren neben konfessionellen Beachtung
derts. DIies trifit uch auf die Überlegungen verdienen. Der verdienstvolle Sammelband
Irene Dingels ZUTF Ausprägung regionaler und macht jedenfalls einmal mehr deutlich, da{ß
konfessioneller Identität 1m Furstentum An- Politik und Bekenntnis In der Frühen Neuzeiıt
halt V sich Reformationsgedenken und In 1: Zusammenhang betrachten sind,
die Memorila Urs' eorg 111 verbunden dies gilt zumal die Analyse frühneuzeitli-
haben. Volker Gummelt weist ahnliche Pro- her Identitäten.

In Pommern nach, eın Landes- Würzburg Frank Kleinehagenbrock
bewulSstsein TSt der Reformationsphase
entstanden sel, das schliefslich 1n der frühen
Reformationshistoriographie Niederschlag g - Stefan Ehrenpreis/Ute Lotz-Heumann/Olaf
funden habe Die Konsolidierung der kirch- Mörke/Luise Schorn-Schütte (Hg.) Wege
lichen Verhältnisse nach dem Augsburger der Neuzeit. Festschrift für Heıinz Schilling
Religionsfrieden War bei der Ausprägun e1l- 65 Geburtstag, Historische Forschun-
1 Identitäten für die VO  e} Andreas GÖö HGL 85, Berlin: Duncker-Humblot 2008, 656
untersuchten ostschwäbischen Reichsstädte Seiten, €, ISBN 3.4)728-172394-8
wichtig. Die Analyse der Entwicklung der
reformierten Identität Basels kann den- Für seinen akademischen Lehrer die best-
selben Kontext eingeordnet werden. schrift anlässlich dessen 65 Geburtstags he:

ven ode verdeutlicht hingegen nach sehr rausgeben dürfen, gehört wohl den
ausführlichen theoretischen Überlegungen vornehmsten Aufgaben eines Schülerkreises.
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DIies gilt uUuInNnso mehr, Wenn sich bei dem VON Krieg, Krankheit und Tod gekennzeichne-
Ehrenden einen international un:! weıt ten Zeitalter zwischen 1550 und 1660 Der
ber die eigenen Fachgrenzen hinaus — inzwischen emeritierte Lehrstuhlinhaber
mierten Gelehrten handelt wI1e 1€eS$ SallZ Reformationsgeschichte der University ofWIs-
hne Zweifel 1mM Falle des der Humboldt-
Universita kürzlich emeritierten Historikers

CONSIN, Robert Kingdon, kann aufgrund der
kritischen Neuausgabe der Registres du (ZON=

Heıinz Schilling der Fall 1st. seil de Geneve ıne völlig LIEUE Darstellun der
Heıinz Schilling hat miıt seinen hochinnova- olle der Wiedertäufer ZUT eit Calvins iın enf

tiıven un:! prazısen Studien die Frühneuzeit- vorlegen der zufolge s1ie mıit Calvin zumın-
forschung auf eine NeUeE Ebene gehoben. Seine dest 1n Fragen der Kirchenzucht überein-

timmten. Auf die ökumenischen Verwerfun-Forschungen z Konzept der Kon-
fessionalisierung der ZUr Sozialdisziplinie- gch und Annäherungen Zeitalter der
runNng der uch ZUrTr Geschichte VOIN Stadt Konfessionalisierung geht der polnische HI1s-
und urge: seıit dem Spätmittelalter bis toriker Janusz MaTek "Ihorn ın seinem
Z frühen 19. Jahrhundert der ZUr Sozial- Beitrag über Kardinal Hosius und Herzog
und Mentalitätsgeschichte des nordwesteuro- brecht VOIN Preufßfßen 1n, den ersten protes-
päischen Calvinismus können als epochal tantischen Landesherren, über den die Le-
bezeichnet werden. Gleiches gilt seine gende besagt, sel1l Ende se1nes Lebens
theoriebezogenen Ausführungen ZuUur Historio- doch wieder katholisch geworden.
graphie, ZUT politischen Theorie und den Dass die Konfessionalisierungstheseuch für
internationalen Beziehungen 1mM und das 17. Jahrhundert VO  - grofßer Relevanz ist,

Jahrhundert. legt Hans Hillerbrand (Chair of the Depart-
Dieser Gelehrte, der auf eın derart umfas- ment ofReligion at Duke University) seinen

sendes und ualitativ beeindruckendes (FEuvre Ausführungen Z christlichen Anti-Judais-
blicken da wird Recht mıiıt 11US$S dar. Dieses besonders düstere Kapitel der
Beiträgen VOIN Autoren aus kuropa und den Geschichte der Kirchen behandelt miıt ilfe
USA geehrt. ach einer kurzen Einleitung, in der Analyse VONN Konvertiten- und Proselyten-
der die Herausgeber 1ita und Werk Heinz Schriften SOWIeEe aufGrundlage der Rekonstruk-
Schillings nachzeichnen, gliedert sich der tion des antijudaistischen der philosemiti-
umfangreiche Band die wWwel Abschnitte schen Diskurses der theologischen und Jurist1-„Religion und Konfession“ und „Politik, aal schen Gelehrten des Jahrhunderts.
und internationales System”. Mit der Situation den Niederlanden

Der erste Themenkreis spannt ınen Bogen befassen sich die eitrage VOo  5 Willem Frijhoff
Von der Antike bis ZU) Ende des 20. Jahr- (Chair of the Research rogram Cultural
hunderts, wobei eın deutlicher Schwerpunkt Heritage and Cultural Dynamics of the Dutch
auf dem Zeitalter der Reformation lie War National Research Organization) und des
die Reformation überhaupt iıne EpDO C;, also Freiburger Historikers Johannes Arndt.
eın alt- un Wendepunkt der Geschichte? SO die versuchte Rekatholisierung In Türkisch-
fragt einführend der inzwischen verstorbene Ungarn geht der 2005 verstorbene Grün-
Heidelberger Reformationshistoriker Gottfried dungsdirektor des Historischen Seminars Bu-
Seeba{fß. eın emeritierter ın olle G, dapest, Istvan GyÖörgy Toth. Beispiel der
Bernd Moeller, diskutiert die Be eutung Missionsbischöfe ein. Besonders faszinierend
Bekenntnisse in der Frühen Neuzeit anhand ist der Beitrag VON W ilfried Nippel, dem
der Confessio Augustana un! der Confessio althistorischen Kollegen VO  — Heinz Schillin
Tetrapolitana. e1in Nachfolger Ihomas Kauf- der Humboldt-Universität, der die historio-
INann sich ın seinem konzisen und dicht aphischen V oraussetzungen VOIN einem der

den Quellen gearbeiteten Beitrag mıiıt dem be  Sredeutendsten britischen Historiker Edward
immer wieder strittigen Verhältnis VO  — alvin Gibbon für se1in fulminantes Werk „HMistoryun! Luther auseinander. Die Berliner Kirchen- of the Decline and Fall of Roman Empire‘historikerin Dorothea Wendebourg behandelt (1776-1788) und dessen Folgen für die
Martin Luthers frühe Ordinationen und wirft kanische Kirche diskutiert. Gibbon, der als
damit eın Licht uch auf die gängige Jugendlicher ZUI Katholizismus konvertierte
Ordinationspraxis der Kirchen. womıiıt weder hätte in England studieren

Dezidiert mıiıt der Konfessionalisierungs- noch eın Ööffentliches Amt übernehmen dürfen
und nach einer „Rosskur“ bei einemthese und ihrer Wirkung sich der in

Berkeley ehrende Historiker IThomas calvinistischen Pfarrer In Lausanne ZU) Pro-
Brady, Ir auseinander. Die der University testantısmus zurückkehrte, schrieb sich mıt
of Yizona tatıge Susan Karant-Nunn bringt seiner tatsächlichen der vermeintlichen These
eine Neue Dimension der Konftessionalisierung VO Beitrag des Christentums ZU) UntergangıIn das Gespräch, die Emotion, und skizziert die des Öömischen Reiches in das kollektive Ge-

dächtnis e1In.weibliche Religiosität ın dem „eisernen”,
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Der erste Themenkreis wird mıit den Be1l- Burkhardt, Universitäi Augsburg, SCHNAUCI g -
tragen der Mainzer Kirchenhistorikerin Irene die rage nach der Sprache, der im
Dingel ZUT1 Zusammenhang VOIl Lutherinter- 18. Jahrhundert Friedensverträge geschlossen

wurden.pretation und Nationalsozialismus, des fran-
zösischen Historikers Etienne Franco1s Der Mainzer Historiker Heinz Duchhardt
Bedeutung des konfessionellen Pluralismus betrachtet mıiıt seinen Ausführungen ZUT ntier-
für die deutsche Identität und Hartmut Kaelb- pretation (GJustav Adolfs I1 durch den Maiınzer
les, Lehrstuhl Sozialgeschichte der Lehrstuhlinhaber für Geschichte iklas Voi

(# einen zweifachen Sondertfall in dereuropäischen Wertewandel Ende des
20. Jahrhunderts abgerundet. Hervorzuheben Historiographie Schwedenkönig: Zum
ist der Beitrag Dingels, beleuchtet doch einen Walr Voigt römisch-katholisc ZUIN
einmal mehr die fatalen Folgen der Verstri- anderen handelte sich ein Drama, das
ckung VO:  - TIheologen bis hin aktiven teilweise In Versform abgefasst wurde. Blieb
Unterstützung den Nationalsozialismus, die poetische Geschichtsschreibung bei V oigt

eın Sonderfall, War s1ie bei Friedrich Schiller derderen ungenügende Aufarbeitung 1n der ach-
kriegszeit und die bleibende Aufgabe der Normalfall: Der berühmte Dramatiker War
kritischen Überprüfung der eigenen Ma{ßstäbe kurze Zeit Geschichtsprofessor in Jena, ehe
für alldiejenigen, die Geschichte schreiben. sich wieder ganz der Literatur widmete. eiNe

er zweıte Abschnitt, der sich muıt den Ausführungen ZUT Historiographie rekonst-
Konsequenzen des Schillingschen (Euvres für rulert der Jenaer Historiker eorg Schmidt
eine erneuerte Politikgeschichte befasst, hebt dem hier anzuzeigenden Band.

mıiıt erlegungen Historiographie Mıt Hessen, einem der mächtigsten J er:
einem nicht, 1U kurze eit be- rıtorien in der Frühen Neuzeit, befassen sich
stehenden aat, nämlich den Niederlanden. die eitrage Von Helmut Berding, Universitä:
Paradigmatisch kann W ım Blockmans (Uni- Gießen, über den Gelehrten un: Publizisten
versiıtat Leiden) aufzeigen, wI1e fokussiert ugus Friedrich Wilhelm (‚ rome In Giefßen
Blick auf die Geschichte der Jetz' bestehenden un:! VO  e Gerhard Menk, Hessisches Staats-
Nationalstaaten und zudem gene1gt 1st; archiv Marburg, der In seinem Beitrag die
ihnen überzeitliche Entitäten erblicken. Hochschul- und Wissenslandschaft zwischen
Der andere ;piırıtus rectior der Konfessionalisie- Maın und W eser rekonstruiert. Von dieser

sthese, Wolfgang Reinhard (Max-Weber- Bildungs- und niversitätslandschaft können
KoOo C für kultur- und sozialwissenschaftliche heutige Wissenschaftsminister und Wissen-
Studien in Erfurt), hat sich Schilling auf die schaftler traumen Nn
Suche nach Stadtrepublikanismus Kirchen- Abgeschlossen wird der Band mıt wel

gemacht mıt, wWwI1e erwarten, beacht- Beıtragen, die das Ihema „Essen und
lichem Erfol Begriffsgeschichtlich hochinte- TIrinken“ kreisen, und damit verdeutlichen,
ressant ist dı dass einer die intellektuellen Gelüste be-Belitrag VO  - (G‚ünter Vogler,
Emeritus der ZUr rage, ob die friedigenden Festschrift uch immer eın eib-
Reformation als frühneuzeitliche Revolution liches Wohl versprechendes Fest gehört der

kennzeichnen sEel1. Dem Phänomen des Generaldirektor des Deutschen Historischen
Neologismus „Patriot  b und der Geschichte Museums, Hans Ottomeyer, skizziert die

der Rotterdamer Historiker Robert VOI rie-
der als solche bezeichneten Personen geht Bedeutung der Tafel 1Im Kontext VO  3 Ritualen

und Zeremonien als wichtigsten Formen NONMN-

deburg nach verbaler Kommunikation, der britische 1STO-
Einen zeitlich weıten Bogen über knapp drei riker eifer Clark (Universität Helsinki) be-

Jahrhunderte spannt William onter (North- richtet über die Funktion des „Popular Drin-
estern University) seiner Darstellung der king House“ für den Diskurs ZUT sozialen
Bedeutung dynastischer Eheverbindungen Disziplinierung 1im und Jahrhundert.das politische UÜberleben anhand des Beispiels Als AaZl dieses sehr kursorischen Über-
Lothringen. Ge raphisch weıt gefasst ist der blicks WIe sollten über 600 Seiten uch
Beitrag Holger 95 Gräfs, Philipps-Universität ANSCINCSSCH zusammengefasst und gewürdigt
Marburg, der sich mıt dem 38r Zusammen- werden lässt sich festhalten, dass den
hang VOIN Professionalisierung und Konfessio- Herausgebern gelungen Ist, das faszinierende
nalisierung des „diplomatischen Korps  ‚A und Forschungen ın zahlreichen Disziplinen,
1600 befasst. Den SANZECI christlichen rd- Epochen und Ländern stimulierende Werk
kreis“ hatte die AaNONYIN verfasste Schrift Heinz Schillings der Bandbreite un! FExzel-
„Repraesentatio pPaCls generalis” Von 1607 als lenz der CWONNECNECNH Beiträge angeMeESSCH
Adressaten 1m Blick, der Uwe Sibeth (Kom- widerzuspiegeln. Eın sorgfältiges Lektorat
1SS10N für geschichtliche Landeskunde hätte allerdings diesen Perlen gegonnt werden
Baden-Württemberg) ınen Aufsatz widmet. sollen, damit Rechtschreibfehler nicht den
Um den Frieden geht uch bei Johannes Glanz der gaNnzen ette hätten trüben mussen.
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SO erfreut ‚Wal ein Personen- un!: Ortsregister Erfolg gestellt. S1e legen ınen sehr gut geglie-
das Herz der Leserschaft, eın Autorenver- derten Band VOT, Was das Defzit des Fehlens
zeichnis der Sar ine inhaltliche Einleitung 1nes abschließenden Personen- und OUrtregis-

die Beitrage sucht INan hingegen vergebens. ters TwWwas kompensiert. Einleitend werden der
och dies sind selbstverständlich ur kleine Fürstbischof und se1ın Bistum als Territorium
Trübungen der vorgelegten glänzenden inter- unter seiner weltlichen und geistlichen en  o
disziplinären, internationalen un! thematisch vorgestellt S 1625 Das zweıte Hauptkapitel
in die geographische un! zeitliche eıte und mıt knapp 1L00 Seiten 1st der „VorbereitungTiefe reichenden Festschrift. und Durchführung der Visitation“ gewidmet.

Erfurt Rajah Scheepers Dazu wird SCHAUCI festgestellt: „Die
Visitation VO  a} SE War Sanz das
Werk Dietrich Adolfs. Er gab den Ansto(ß,

Bernhard Fluck: „Ein ıld Vom Antlitz seiner formulierte ihre Ziele, ordnete sS1ie un! führte
Herde“. IDG Lage der Pfarreien 1sStum sS1e uch wenige Pfarreien dUSSCHOMME:Paderborn nach den Protokollen der V1sı- alleine durch. EtZ| ber gng nicht mehr
tatıon Diedrich Adolfs Von der Recke die Sicherung des reinen Glaubens, seine
S Aus dem Nachlass herausge- Visitation War VO  e} der Not des Dreifsigjährigengeben und mıit zusätzlichen Anhängen jeges diktiert.“ (S:28f) Dabei kreisten die
rweiıtert VOIl Roman ensing, Reinhard Reformziele Diedrich Adolfs „ U1n die beiden
Müler und Hermann-Josef Schmalor. Fest- Pole NEUE Priester und NeUE Kirchen“ S 30)
gabe für Prof. r arl Hengst ZUT Voll- DIie In deutscher Übersetzung und der chro-
endung des Lebensjahres (Veröffent- nologischen Reihen der Durchführun der
lichungen ZUr Geschichte der mitteldeut- Viısıtation VO unı 1654 Busdorf) bis
schen Kirchenprovinz 21; Studien und Z 1. November 1656 (Bredenborn) 1m
Quellen westfälischen Geschichte 65), ersten Hauptteil über „die Vorbereitung und
Paderborn: Bonifatius 2009, 152 Seiten, Durchführung der Visitation“ vorgelegten 91
ISBN 978-3-89710-453-72 Ortsberichte VOIN 8”/ Dbzw. 89 Pfarreien be-

richten Von 19 verschiedenen Bruder-
ach dem bis In die achtziger ahre des schaften, 16 Hospitälern un: Pfarrschulen.
Jahrhunderts andauernden (letzten) Boom Angeschlossen ist die Aufteilung dieser Pfar-

der „Visitationsforschung” (vgl. Zeeden/Lang reien auf die sechs Archidiakonate S DE
1984 un:! zuletzt In der (2003) 121)

151-163) stellt sich unter den veränderten DiIie anschliefßende systematische Auswer-
Wissenschaftsbedingungen des P Jahrhun- tun (S. 122-242) behandelt die klassischen
derts die rage, Wer hat noch die ompetenzen TIhemenfelder der Pfarrkirchen, des Pfarrkle-
und Kapazitäten für die zeıt- und kosten- mıt dem Schwerpunkt der Stelleneinkünfte
aufwändige Edition „alter“ Visitationsproto- (S 149— 199) un! die Pfarreien Von „Konflikten
kolle? un:! Solidarität 1mM Allta Cch

L  fn rberichte“. Hierfür
bis ZUr rage der

Diese Forschungsproblematik wird uch „Glaubwürdigkeit der
erkennbar in der Geschichte dieser vorliegen- spricht Unterschied ZU „allgemein be.
den Edition. ach dem Tod des Bearbeiters hau Sittenverfall“ zunächst die groiseBernhard Fluck Jahre 1977, VO:  —; dem E elligkeit aller Pfarrberichte, die bei einem
vielleicht uch eines Biogramms und Bildes srofßen Personenkreis niemals zustande
bedurft hätte, kam das och nicht druckfertige gekommen ware, WenNnn INan tatsächlich den
Manuskript über Prof. Dr. Klemens Honsel- Versuch unternommen hätte, grofße Mängel
INan +1991) seinen 1U}  — geehrten Nach- vertuschen“ (S.235) Die Auswertung der
tolger Prof. Dr arl Hengst. Die enutzung Vısıtationen erstreckt sich VO Vorgehendes Fluckschen Manuskriptes durch den „besessene” Personen über die Neuein-
Band der Geschichte des Erzbistums Pader- richtung Von Stellen bis VorschlägenOrn Brand Hengst, 2007 „Religiösen Brauchtum“. Überschattet wurden
Kluetin » In dieser Zeitschrift 120 (2009) die Reformen des Fürstbischofs jedoch VO

386—-389) und die Studie über „Herrschafts- „Synodenstreit” mıt dem Domkapitel (S DE
stil und Glaubenspraxis” Menne 246
wuchs das Desiderat, dieses Manuskript, das Im ersten Anhang wurden VO Bearbeiter
die Protokolle der Viısitation des Paderborner
Fürstbischofs Diedrich dolf VOINN der Recke

elf ortspezifische Tabellen mıt Erläuterungen
zusammengestellt. S1ie enthalten VO  5 den

(1601-1661) „zusammenfasst und auswertet”, Altarweihen (5.) über die Reliquien (Z) bis
in überarbeiteter orm edieren. den Löhnen und Preisen die ermittel-

Dieser Herausforderung haben sich die drei ten Einzelaussagen. Im zweıten Anhang der
Herausgeber mıt ihren verschiedenen Fach- Herausgeber werden nur) in Latein die An-

Ompetenzen „synergetisch ” und mıt gutem kündigung der Visitation VO 28. April 1654


